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57. Sitzung vom Februar, 75 855 ; 

Die Berathung des Etats des Auswärtigen Amtes 
wird fortgeſetzt bei Tit. 3 der Einmaligen Ausgaben „Zuſchuß zur 

ſtreitung der Verwaltungsausg a M“ ſüdweſt⸗ 
afrikaniſchen Schutzgebiete 292 . 

Ein Antrag Bamberger⸗Richter verlangt für den 
Fall der Annahme des Titels die Herabſetzung deſſelben auf 
den im Vorjahre dafür außgemorfenen a von 268 800 M. 

terſtatter Prinz Arenberg führt aus, daß Südweſt⸗ 
en ausgedehnten Weidegründe und ſeines Klimas 
der geeignetſte Anſiedlungsort für Europäer unter den deutſchen 
Kolonien ſei. Es müſſe daher das Beſtreben ſein, möͤglichſt 
viel Anſiedler dorthin zu zieben Für das zu Grunde gehen 
der Schlächterei in Südweſtafrila ſei die Regierung nicht ver⸗ 
antwortlich. 

Abg. Dr Bamberger (dfr.): Wir ſtehen dieſem Titel ganz 
anders gegenüber wie dem geſtrigen, wo wir nur die Streichung 
der neuen Forderung beantragten, während hier die Streichung des 
Mehr erſt in zweiter Linie als Eventualvertrag verlangt wird. 
Derartige Anſiedelungsbeſtrebungen aus Staatsmitteln, wie ſie hier 
ſtattfinden, haben ſich von jeher als verhängnißvoll erwieſen. Ich 
verweiſe auf die Erfahrungen, die die Franzoſen in 1 15 gemacht 
baben, und auch aus der Vorgeſchichte der deutſchen Kolonigl⸗Be⸗ 
. auf die Anſiedelungsverſuche der Deutſchen in Texas. 


Nichts⸗ 
ß die Mehrforderung auch ar 

eweſen 
ange⸗ 


urde. 5 

krbhnet auf das liebenswürdige Eintreten eines einzelnen Mannes, 
Lüderitz; erſt da wurde das ganze Kolonkalprogramm hier aufge⸗ 
rollt. Es hat ſich gezeigt, daß die Sache ungefähr das war, was, 
um einen Ausſpruch des Reichsgerichts zu gebrauchen, bezeichnet 
werden könnte als ein vergeblicher Verſuch mit ungeeigneten Mitteln 
an ungeeignetem Orte. Die erſten Verfuche, Geldmittel zuſammen⸗ 
lückten nur dadurch, daß unter enthuſiaſtiſchen An⸗ 
jängern des Fürſten Bismarck eine Geſellſchaft zuſammengetrom⸗ 
melt wurde. Auch Herr Hammacher wird mir zugeben, daß aus 
Hoffnung auf Gewinn dieſe Geſellſchaft nicht gegründet wurde. 
1884 wurden ſucceſſive 800 000 bis 1 200 000 M. zuſammengebracht. 
Bald hieß es, daß der größte Theil des Kapitals verloren, und 
daß nichts mehr da war, als 200.000 M. in Preußiſchen Konſols. 
Was ſeitdem daraus geworden iſt, habe ich nicht verfolgt, zuge⸗ 
nommen bat es wa rſcheinlich nicht. Es ſind dann verſchiedene 
Berſuche zur Vermehrung der Niederlaſſungen gemacht worden; 
aber von einem glücklichen Erfolge iſt mir nichts bekannt geworden. 
Die Verſuche, Fleiſchextrakt zu machen, ſollen ganz aufgegeben 
worden ſein; ebenſo ſind Verſuche, Fiſchguano herzuſtellen, miß⸗ 
lungen. Man erzählt, daß ein alter Hamburger Schiffer den 
Beamten der Geſellſchaft geſagt haben ſoll, hier können Sie nichts 
thun als Skat ſpielen. (Heiterkeit). Von den Ausſichten auf eine 
Bergwerksentwickelung wird kein Sachkundiger ſich beſonders be⸗ 
einfluſſen laſſen. Selbſt die Gold⸗ und Diamantfelder im füd- 
lichſten Theil von Afrika haben volkswirthſchaftlich mehr Schaden 
als Nutzen gebracht; ſie ſind mehr ein Gegenſtand des Spiels und 
der wilden Börfenfpefulation geworden. Nur ein kleiner Theil von 
nen giebt Zinſen, die anderen find meiſt entwerthet oder auf 

elnen geringen Werth herabgeſetzt. 
ch bin durchaus einverſtanden mit der Stellungnahme der 
Regierung in Bezug auf Südweſtafrika dahin, daß, wenn wir uns 
mit den Hereros einlaſſen, und einmal Blut gefloſſen iſt, wir ſofort 
in eine endloſe Schraube kommen und weitere Opfer an Mann⸗ 
ſchaften bringen müſſen. Auch Herr Dr. Hammacher hat mit Recht 
auf die geringen Ausſichten in Südweſtafrita bingewieſen. Dann 
ollte man aber auch nicht verlangen, daß don neuem faſt 
000 M. für eine ſo ausſichtsloſe Sache verwendet werden. 
Nun fpielt in dieſe Komplikation eine neue binein, die Fage, ob die 
Bergwerfätonzeifion, welche ſeit einer Reihe von Jahren bier in 


Rede ſtand, an eine ausländiſche Geſellſchaft gegeben werden foll ſi 


oder nicht. Als ich vor mehreren Jahren, als die Feindſeligkeiten 
mit Kamaherero a Gewinn 8 Geſellſchaft dort unmöglich 
machten, en warum man denn, wenn die Stellung nicht haltbar 
ei, ſie einfach nicht aufgebe, replizirte der frühere Reichskanzler, 
aß durch dieſe Anfrage die Intereſſen der Geſellſchaft geſchädigt 
würden; ſie ſtände in Unterhandlung, die dortigen Bergwerke an 
eine ausländiſche Geſellſchaff zu hohem Preiſe zu verkaufen, 
und durch meine Anfrage drohe 2 das ganze Geldgeſchäft zu zer⸗ 
tören. Später aber hat der frühere Rei skanzler der deutſchen 
üdweſtafrikaniſchen Geſellſchaft veriagt, ihre Konzeſſionen an Hol⸗ 
länder und Engländer zu verkaufen weil er davon eine Schädigung der 
deutſchen Intereſſen fürchtete. Ich halte es für gar kein Unglück, 
wenn die gegenwärtige Geſellſchaft, welche ſich doch offenbae in 
finanziellen Schwierigkeiten befindet, ihre Konzeſſionen verkauft, ſei 
es auch an eine auswärtige Geſellſchaft. Ich wüßte nicht, was es 
dleſen Kolonien ſchaden ſollte, wenn eine bolländiſch⸗engliſche Ge⸗ 
ellſchaft dort die Rechte der gegenwärtigen erwirbt. Wenn ich die 
ngen der Regierung in der Kommiſſion richtig verſtanden 
babe, fo hat ſich die Reichsregierung, nicht dahin erklärt, daß fie 
die Bewilligungen für dieſes Gebiet künftig aufrecht erhalten und 
Südweſtafrita als Schutzgebiet fortführen wolle; fie hat ſich nur 
eine gewiſſe Bedenkzeit erbeten. Ich kann nicht finden, daß bei den 
egenwärtigen Zuständen es nöthig wäre, hier länger zu warten. 
tweder giebt die Reichsregierung das Recht zur Abtretung der 
Konzeſſton, dann kann die deutſche Geſellſchaft die Mittel zu ihrer 
Aufrechterhaltung ſich leicht verſchaffen, oder das geianent nicht, 
und dann hat die Geſellſchaft nicht die Mittel, ſich zu erhalten. 


Deswegen din ich der Meinung, daß wir ſchon jetzt die Mehrfor⸗ 
derung nicht bewilligen ſollen. (Beifall links). 
bg. Dr. Hammacher (nl.): Ich erkenne in der Strömung, 
welche durch das Volk in Bezug auf unſere Kolonien geht, ein 
ideales Streben, dem ich mich anſchließe. Es iſt richtig, daß die 
ſüdweſtafrikaniſche Geſellſchaft nicht, um Geldgeſchäfte zu machen, 
gegründet wurde, ſondern um der Ehre der deutſchen Kolonial⸗ 
N wegen. Herr Lüderitz war in der Nothlage, entweder dem 
Ruin entgegenzugehen oder ſeine dortigen Beſitzungen zu ver⸗ 
äußern. In Folge deſſen berief der damalige Kolonialrath einige 
1 1 zuſammen, um eine Geſellſchaft zu gründen, welche Herrn 
üderitz aus dieſer Nothlage befreien ſollte. Herr Miquel und ich 
gehörten zu dieſen Herren, und unſere Aufgabe, die nöthigen Geld⸗ 
mittel zuſammenzubringen, iſt uns gelungen. Die Geſellſchaft verfolgte 
außerdem den Zweck, Minen aufzufinden und zu erſchließen. Die 
7 8 der Geſellſchaft hatten aber unter einem Mißgeſchick zu 
leiden, an dem die Vertretung Deutſchlands im Hererolande nicht ganz 
unſchuldig iſt. Der deutſche Bevollmächtigte, Herr Göring, hat bei 
ſeinem Friedensſchluſſe mit Kamaherero die Intereſſen der ſüdweſt⸗ 
217927 chen Geſellſchaft nicht gewahrt, da doch Kamahero die Minen 
nicht blos an zwei Seiten, jondern noch dritten Abenteurern ge⸗ 
geben hatte. Auch das Verhalten der deutſchen Schutztruppe in 
den Kämpfen der Hereros war merkwürdig. Das Land wurde nun 
von den Volksſtämmen, die ſich unter einander befehdeten, zer⸗ 
eiſcht, die Hauptſtadt Kamahereros wurde zerſtört, während einige 
teilen davon die deutſche Schutztruppe das ruhig geſchehen ließ 
und Gewehr bei Fuß dabei ſtand. Es iſt begreiflich, daß in 
Deutſchland der Unternehmungsgeiſt erſchlaffen und die Geſellſchaft 
zurückſchrecken mußte. Ich weiß überhaupt nicht, was ein Schutz⸗ 
vertrag, den ein Europäer mit einem afrikaniſchen Fürſten ab⸗ 
ſchließt, bedeuten ſoll, wenn man damit nicht 
übernimmt, dieſem Fürſten Schutz gegen Feinde angedeihen zu 
laſſen. In der Kommiſſion hat der Staatsſekretär erklärt, dieſe 
Verpflichtung beſtehe nicht, und ich kann ja auch zugeben, daß in 
dieſem Falle eine gewiſſe Scheu berechtigt war, die deutſchen In⸗ 
tereſſen nicht in unüberſehbare Verwickelungen hineinzubringen. 

Ich gehöre nicht zu den kolonialen Schaumſchlägern und gebe 
zu, daß die Beſtrebungen der ſüdweſtafrikaniſchen Geſellſchaft auf 
die Auffindung und den Aufſchluß von Minen ein günſtiges 
Reſultat allerdings nicht gehabt haben. Erſt in den letzen Jahren 
ging man auf exrplorativem Wege im Intereſſe der Landwirthſchaft 
vor, und die Reſultate laſſen hoffen, daß, wenn man mit 
der nöthigen Sachkenntniß, Vorſicht und Geldkräften daran geht, 
hoffnungsvolle deutſche Niederlaſſungen ſich dort gründen laſſen 
werden. Der Boden iſt fruchtbar, wenn das nöthige Waſſer 
Pendant werden kann, wie es in Transvaal geſchehen iit. Rd 
begreife nicht, wie der bewährteſte Anhänger der Goldwährung fi 
ſo abfällig über den er a ausſprechen kann (Heiterkeit). 
Sachverſtändige Männer haben ſich dahin ausgeſprochen, daß 
Südweſtafrika für Landwirthſchaft und Viehzucht einen guten 
Boden bietet. kann nicht annehmen, daß die Nachricht, 
daß Südweſtafrika zum Gegenſtande eines Tauſchhandels gemacht 
werden ſolle, auf Wahrheit beruht. Ferner möchte ich es 
befürworten, daß der ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft das Recht 
gegeben wird, ihre Konzeſſionen zu verkaufen, und das umſomehr, 
als es ſich nicht um eine rein auswärtige, ſondern um 
eine Geſellſchaft handelt, die ihren Sitz in Hamburg hat. Das 
wird die Möglichkeit geben, daß die deutſche Geſellſchaft ſich 
aufrecht erhält. . 

bg. Dr. Windthorſt (Zentrum). Wenn wir einmal 
die Territorien haben, ſo können wir nicht ohne Weiteres zurück. 
Wird die Reichsregierung ein Jupzaſßzen vorſchlagen, ſo werde 
ich „Ja“ ſagen. So lange ſie das nicht thut, muß ich auf dem 
gegenwärtigen Standpunkt bleiben. Freilich würde ich es für 
das Beſte halten, wenn uns ein feſter Plan über die zukünftige 
Geſtaltung unſerer Kolonialpolitik u get würde. Wenn wir 
einen Reichskanzler hätten, der ein Kolonfalſchwärmer wäre, ſo 
würde ich vorſichtig ſein, aber ich kann volles Vertrauen haben, 
nachdem der jetzige Reichskanzler ſchon vor Monaten erklärt hat, 
daß er kein Kolonialſchwärmer iſt. Ich ſetze voraus, daß die Re⸗ 
gierung die Sache ſcharf im Auge behält und nicht länger, als es 
abſolut nothwendig iſt, den Poſten aufrecht erhält. Es iſt aber 
etwas Anderes, eine Sache anzufangen, oder eine angefangene 
Sache aufzugeben. 

Reichskanzler v. Caprivi: Den Ausführungen des Abg. 
Windthorſt kann ich nur vollkommen beipflichten. Auch ich ſtehe 
der ſüdweſtafrikaniſchen Kolonie kühl gegenüber und bekenne, daß 
ie mir jo manche Sorge gemacht hat. Bei der Entſtehung der 
Kolonien, die ja zum großen Theile Kinder des Gefühls und der 
Phantaſie den ſind, iſt es nur natürlich, daß plötzliche Um⸗ 
ſchläge in der Werthſchätzung kommen. Südweſtafrika wurde ja 
vor Jahren als eine Art von Paradies geſchildert, in dem Hun⸗ 
derttauſende arbeitsloſer Deutſcher angeſiedelt werden könnten, in 
dem Gold und wer weiß was ſonſt noch ede. 
perfällt man andererſeits in das Extrem. Die gegenwärtige Ko⸗ 
lonialregierung hält an den Traditionen der Vergangenheit 
ſeſt. Wir verfolgen noch dieſelben Ziele. Ich brauche nicht 
die Motive vom 2. Februar 1889 zu verleſen, wodurch der 
Reichskommiſſar in Oſtafrika eingeſetzt wurde, und in denen 
anz klar ausgeſprochen wurde, wie die verbündeten Regierungen 
ch das Verhältniß in den Kolonien zwiſchen Weißen und 
Eingeborenen denken. Genau auf dieſen Grundfätzen fußend ſind 
diejenigen Inſtruktionen gegeben worden, die ſich auf das Ver⸗ 
halten unſexer Offiziere gegenüber den Eingeborenen und Weißen 
beziehen. Die Inſtruktionen gehen im Ganzen darauf aus, daß 
ſie die Weißen zu ſchützen, ſich aber ſonſt in die Händel der Ein⸗ 
geborenen nicht zu miſchen haben. Nach dieſen Inſtruktionen tft 
früher und auch jetzt verfahren worden. Gegen die Zulaſſun 
ausländiſcher Geſellſchaften haben wir nichts und haben es dur 
die That an vielen Orten bewieſen, ſind auch durch Verträge 
dazu verpflichtet, andere als Deutſche in unſeren Kolonien zuzu⸗ 
laſſen. Indeſſen ſollte doch Herr Hammacher bedenken, daß, 
wenn ſchließlich die Kolonie nur von Nichtdeutſchen beſetzt 
iſt, der deutſche Schutz gegenſtandslos ſein würde. Soweit iſt 
es jedoch in Südweſtafrika bis jetzt noch nicht gekommen. Die 


die Verpflichtung] Er h 


efunden würde. Nun h 


Zabl der Deutſchen, die bis jetzt dort thätig ſind, iſt allerdings 
ſehr gering: aber wir brauchen die Hoffnung noch nicht aufzu⸗ 
eben, daß ſich das Verhältniß ändern wird. ſind augenblicklich 
8 mit einer Geſellſchaft im Gange, und wenn nicht 
ſtörende Ereigniſſe dazwiſchen treten, haben wir die 2 daß 
15 um guten Abſchluß kommen. Es handelt ſich um eine Geſell⸗ 
hatt, die aus Deutſchen und deutſchem Kapital zuſammengeſetzt, in 
Deutſchland gegründet iſt, die ſich die Aufgabe ſtellt, einen Theil 
der Beſitzungen zu übernehmen, die bisher in dem Beſitz der füd- 
weſtafrikaniſchen Geſellſchaft geweſen eg Wenn der Vertrag zu 

en Intereſſen in Südweſt⸗ 


rage, ob ich die Abſicht gehabt hätte, Südweſtafrika 
u verkaufen, En ich % ſicht gehabt o ſtafrik 


Kreis der maſſenhaften Fabeln, die heute verbreitet werden. 
egierungen in Bezug auf Kolonien für die Zukunft 
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ihm. Die Ye ihrerſeits haben ſich nicht gerührt, trotz ihrer 
uchten ſi i 


ie in den Häuſern der Weißen Schu 


daß erſt etwas Ain sen a fit. 


der Lage fein zu beurteilen, was no 


i weiter wird. 
rechts und bei den Nationalliberalen.) 7 


Abg. Richter (dfr.): Der Reichskanzler hat das nächſte Dr 


als ein Verſuchsjahr bezeichnet. Wenn ich das thue, jo mu 

mich doch enthalten, irgend etwas Neues in dieſen Schutzgebieten 
anzufangen. Etwas Neues, Bedenkliches wird aber auf Grund der 
Erhöhung der Dotation durch die Errichtung der ſogenannten 
landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation angefangen. Der Abg. Windt⸗ 
horſt machte dieſe Bewilligung gewiſſermaßen zu einer Vertrauens⸗ 
frage für den Reichskanzler. Wir bewilligen dieſe Summe weder 
aus Vertrauen, noch ſtreichen wir ſie aus Mißtrauen, wir laſſen 
uns nur durch ſachliche Erwägungen lenken. Wir glauben das 
umſo mehr thun zu müſſen, als die Konſequenzen ſolcher Bewilli⸗ 
ungen ſich praltiſch ſehr leicht 5 eine nicht abſehbare Zeit erſtrecken 
önnen, wo Niemand zu beurtbeilen im Stande iſt, wer an der 
Spitze der Kolonialregierung fteht, wenn die letzten Konſequenzen 
der Bewilligungen in der Praxis hervortreten. Abg. Windt⸗ 
horſt nimmt in dieſer Frage eine etwas eigenthümliche Stellung 
ein. Ich habe es ja verſtanden, daß das Zentrum in ſeiner Kolo⸗ 
nialpolitik eine gewiſſe Wendung machte und einen Zuſammenhang 
zwiſchen der Kolnialpolitik und der Unterdrückung der Sklavere 


— en 
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erkennen glaubte. Der Zuſammenhang ift in dem angenommenen | bewäſſert. Wir haben gar keine Veranlaſſung, die Flinte jetzt ins 


1 
Umfange nicht vorhanden. In Südweſtafrika kommt aber der 
Sklavenhandel abſolut nicht in Betracht, hier handelt es ſich ledig⸗ 
lich um Kolonialpolitik. Wenn Sie alles zuſammenrechnen, was 
bisher bewilligt und verausgabt worden iſt, ſo möchten Sie als 
die ausſchlaggebende Partei doppelt Anſtand nehmen, ſich au 
Weiteres einzulaſſen, N wenn es unter dem verlockenden Titel: 
„Zur Errichtung einer landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation“ ge⸗ 
fordert wird. Der Abg. Windthorſt meinte, wir müßten unſere 
e Arbeitskräfte in andere Länder verpflauzen. Haben 
wir denn in Deutſchland einen Ueberfluß an landwirthſchaftlichen 
Arbeitern? Es wird doch gerade aus Ihren Kreiſen (zur Rechten) 
immer über die Noth an landwirthſchaftlichen Arbeitern Sa 
Gegen die Sachſengängerei wird mit allerlei e chika⸗ 
nirungen vorgegangen, und ein konſervativer Redner hat doch 
noch vor wenigen Tagen mit Rückſicht auf die Sachſengängerei 
vor der Herunterſetzung der Perſonentarife gewarnt. Hier wi 
man nun künſtlich eine de E erei inſzeniren. (Heiterkeit.) Die 
Arbeiter befinden ſich bei der achjengängerel durchweg ger wohl, 
bei der Afrikagängerei würde dies weit weniger der Fall ſein. Ich 
möchte keinen Sachſengänger rathen, ſich auf Afrika einzulaſſen, 


er könnte ſehr trübe Erfahrungen machen. 


Die Regierung iſt über Werth oder Unwerth von Südweſt⸗ 
afrika noch durchaus unklar. Wie kann man es da verantworten, 
wie Abgeordneter Hammacher meinte, ein autoritatives Gutachten 
abzugeben, durch welches ſich Arbeiter beſtimmen laſſen könnten, 
aus Deutſchland nach Afrika zu m Die Sache hat eine grund⸗ 
ſätzliche Bedeutung. Die Kolonialpolitik hat uns ſchon manche Un⸗ 
Ben gebracht, aber die Regierung hat ſich gehütet, ſich in die 

loniſationsfrage einzumiſchen. Wer dorthin geht, thut es auf 
eigene Rechnung. Ganz anders liegt die Sache, wenn eine ſolche 
Verſuchs⸗Anſtalt eingerichtet werden ſoll. Wenn es noch eine reine 
Regierungsanſtalt wäre! Aber man will einem dort angeſiedelten 
Deutſchen einen Zuſchuß geben, welcher den Landleuten, die dahin 
kommen, Auskunft geben ſoll. Das iſt die denkbar unglücklichſte 
Verquickung einer autoritativen Behörde mit den Privatintereſſen. 
Der Privatmann, der ſich auf ſeiner Beſitzung abgeſchieden von 
allen übrigen befindet, hat doch ein ganz natürliches Intereſſe daran, 
Nachbarn zu bekommen und ſolche Leute dahinzulocken. Es i 
nicht unparteiiſch, trotzdem ſoll es von Reichswegen eine Autorität 
erhalten. Bei der Errichtung einer landwirthſchaftlichen Verſuchs⸗ 
ſtation kommt es nicht nur darauf an, ob da etwas wächſt, die 
Frage iſt, ob das auch lohnend verkauft werden känn, und wenn 
das nicht möglich iſt, dann iſt die ganze Produktion der betreffen⸗ 
den Gegend gar nichts werth. Die ſchöne Gegend dort iſt von 
jedem Verkehr abgeſchnitten. Ganz Südweſtafrika hat gax keine 
regelmäßige Verbindung, ab und zu kommt ein Segelſchiff aus 
Kapſtadt dorthin. Es hat 15—20 000 deutſche Quadratmeilen und 
umfaßt 500 Europäer, auf 40 Quadratmeilen kommt ein Europäer 
und auf 200—300 ein Deutſcher. 

Wie ſtehts nun mit den Rechtsverhältniſſen? Ich halte die 
Inſtruktionen, welche die Regierung dem Hauptmann von Francois 

egeben hat, für durchaus verſtändige. Wenn man aber dort eine 
Schutztruppe hat, die außer Stande iſt, einen Schutz zu gewähren, 
wie kommt man dann daß ſich in die Koloniſationsfrage einzu⸗ 
miſchen? Obſchon man dort eine Schutztruppe hat, kann man doch 
nicht ſchützen, da dächte ich, dürfte die Frage einer Abtretung wohl 
ins Auge zu faſſen ſein. Wir haben, ohne unſerm Anſehen zu 


= 


U] viel ich weiß, find dieſe Völkerſchaften 


Korn zu werfen. — Andererſeits darf auch in Südweſtafrika die 
8 der Miſſionsthätigkeit nicht aus den Augen gelaſſen 
werden. 

Abg. Dr. Windthorſt (Ztr.) wiederholt ſeine früheren 


fl Aeußerungen gegenüber den Ausführungen des Abg. Richter. Es 


handele ſich um ein Engagement, das man einmal eingegangen 
ſei, ſodann bei der Mehrforderung um einen Verſuch, der lediglich 
die Folge dieſes Engagements ſei. Man könnte darum jetzt nicht 
auf einmal zurückgehen. 

Abg. Richter: 
Kolonialpolitik nichts zu thun. Gerade Miſſionsſtationen haben 
geklagt, daß ſie von der deutſchen Schutzherrſchaft nichts hätten. Im 
Gegentheil dieſelbe bringt gewiſſe Mißhelligkeiten mit ſich, von 
denen ſie früher verſchont geblieben wären. Um die Thätigkeit 
dieſer Miſſion iſt es überhaupt eine eigenthümliche Sache. So 
ämmtlich Chriſten. Sie 
unterſcheiden ſich nur darin von einander, daß die einen behaupten, 
ſie ſeien noch beſſere Chriſten als die anderen (Heiterkeit), und 
daß jeder Stamm ſeine beſonderen Heiligen und Propheten hat, 
und daß ſie ſich bekriegen, weil die andern dieſe Heiligen nicht 
anerkennen. 

Herr Hammacher hat wohl die Kolonialpolitik zuerſt an⸗ 
gefangen, als er in der ee an die Flaggenhiſſung 
in Südweſtafrika eine mit Beifallstoſen aufgenommene kolonial⸗ 
politiſche Rede knüpfte. Er ſagte damals, daß die ſüdweſtafri⸗ 
kaniſche Geſellſchaft ſich für Gewinnung von Gold gebildet habe 
mit dem glücklichen Bewußtſein, daß das Gold dabei zum Fenſter 
hinausgeworſen ſei. Daß man von Kapland aus feine Auf⸗ 
merkſamkeit auf das Schutzgebiet richtet, iſt natürlich. Wenn über⸗ 
haupt etwas da zu holen iſt, jo kann es nur von Kapſtadt aus 
geſchehen, denn bier iſt der natürliche Stützpunkt für ſolche Unter⸗ 
nehmungen. Zum Theil beſteht das Intereſſe auch darin, daß 
durch die Nachbarſchaft gerifle Störungen entſtehen können. 

Wenn man in Hamburg Kapital für Südweſtafrika zuſammen⸗ 
bringen will, dann iſt es ja gut. Dann möge die Regierung aber 
keinen Augenblick zaudern. Genehmigen Sie alles, was die Leute 
. 0 ſo lange ſich noch heute Leute finden, denn morgen wird 
es ſie ſicherlich gereuen. Je eher wir die Laſten jenes Landes 
los werden, deſto beſſer. (Beifall links.) 

Nach einer kurzen Erwiderung des Abg. Dr. Ham macher 
wird die Diskuſſion geſchloſſen. 

Der Antrag Bamberger⸗ Richter wird gegen die Stim⸗ 
men der Freiſinnigen, Sozialdemokraten, Volksparteiler abge⸗ 
lehnt und die Poſition in der von der Regierung geforderten 
Höhe bewilligt. 

Von Tit. 6 „Maßregeln zur Unterdrückung des Sklaven⸗ 
handels und zum Schutze der deutſchen Inter 
ejjen in Oſtafrika 3500000 Mark“ beantragt die Ko m⸗ 
miſſion, eine Million Mark abzuſetzen. 

Mit dieſem Titel wird die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, 
hetr. die Schutztruppe in Oſtafrika verbunden. 

Abg. Bamberger (dfr.): Wir haben uns gegen die Forde⸗ 
rungen in Oſtafrika immer ablehnend verhalten. Im vorigen 
Jahre drehte ſich der Streit zwiſchen der Regierung und uns 
darüber, daß wir uns bereit erklärten, gewiſſe Summen zu be⸗ 
willigen, wenn uns ein Weg gewieſen würde, aus dieſen Kolonien 
überhaupt heraus zu kommen. Die Regierung und die Mehrheit 


ſchaden, unſere Flagge auf den Carolinen und anderswo niederge⸗ gingen darauf nicht ein, ſondern glaubten, daß wir die Erbſchaft 


zogen, das hat ein 


veranlaßt, aber geſchadet hat's uns nicht. 8 


pas Kolonialſchwärmer 17 Zeitungsartikeln angetreten hätten, und daß wir nicht einfach die Sache liquidiren 
a babe ſ. Z. Angra könnten. 


Es wurde nun aber ein Plan verſprochen, wie in Zu⸗ 


Pequena als elendes Loch bezeichnet, entgegen den e kunft dieſe Materie behandelt werden ſockte. Es folgte dann 
1 — . F 


des Herrn Abg. Hammachexr, heute erklärt er ſelber, es ließe 

88e. An Auf en Weſtafrikas diskutiren, wenn 2 

Sache präjudizirt würde. Er macht heute der Regierung den Vor⸗ 
wurf, daß die Schutztruppe nichts thut. Früher hat die dortige 
Geſellſchaft ſelbſt eine Truppe unterhalten, heute muß es das Reich 
thun. Er hat ferner gemeint, wenn nur Waſſer dort wäre, jo 
könnte das Land gedeihen, ja daß läßt ſich auch bei der Wüſte 
Sahara ſagen. (Heiterkeit!) Das iſt es ja, es fehlt an Waſſer und 
an Holz und daran leiden auch große Ländereien in Deutſchland, 
dafür braucht man nicht nach Afrika zu gehen. Die „Kreuz⸗Ztg.“, 
ein kolonialfreundliches Blatt, hat vor einigen Tagen Mittheilungen 
Pälduuſße die nicht geeignet ſind, die vielgeprieſenen Bergwerksver⸗ 


ältniſſe in ein günſtiges Licht zu ſetzen, die Maſchinen ſtehen ftill, | - 


von den dortigen Deutſchen höre man nichts. 1 ——— 

Regierung ſelbſt zu fühlen, daß ſie bei einem endepunkt ſteht, 
daß es ſo kein Jahr länger N kann; da kann man wohl 
noch auf ein Jahr die alte Bewilligung ausſprechen, aber ich denke, 
wir haben deshalb keine Urſache, ſie zu einem Vorgehen noch an⸗ 
Beifall il das nimmermehr zum ohl Deutſchlands ſein kann. 


Beifall links.) 

„Abg. v. Vollmar (Soz.): Jetzt ſtellt ſich heraus, daß in 
Südweſtafritg, das früher als Paradies, als Goldland bezeichnet 
wurde, gar nichts mu holen iſt. Ich kann nicht verſtehen, wie man 
An eſichts einer ſo Re Lage nicht nur das bisherige, ſondern noch 
mehr bewilligen will. Eine traurigere Lage als die, welche die 
1 dort einnimmt, kann man ſich nicht denken. Die In⸗ 
ſtruktion der Regierung iſt durchaus zu billigen, aber wozu iſt denn 
dieſe Schutztruppe dort? Man ſchließt Verträge mit den Einge⸗ 
borenen und hä ce nicht; das deutſche Preſtige muß dadurch ver⸗ 
nichtet werden. an hofft auf ein gutes Gedeihen der Landwirth⸗ 
ſchaft dort. Nach den bisherigen Erfahrungen, die wir mit den 
Verſprechungen der Geſellſchaft und der Regierung gemacht haben, 
können wir aber kein Vertrauen dazu haben. Und wie verträgt 
ſich das mit e Anſichten über die Noth der deutſchen Land⸗ 
wirthſchaft? Sie 09 70 ſich ja ſelbſt eine Konkurrenz, vor der 
ar Patriotismus wahrſcheinlich ſehr bald verſchwinden wird; die 
ji a wulle Schafe werden Sie in Deutſchland nicht hin⸗ 
einlaſſen wollen. Durch die Bewilligung dieſer Summe wird die 
Regierung weiter 0 irt, as will ich nicht. Deßhalb 


ſcheint die 


und 
werde ich gegen die Poſitſon ſtimmen. Wir können nichts beſſeres 
thun, als unſere ſüdweſtafrikaniſchen Beſitzungen möglichſt bald 
A bahn af ammacher ſcheint die it einer großen Na⸗ 
tion dahin gufzufaſſen, daß wenn ſie einmal eine Dummheit 


ge⸗ 
macht hat, ſie noch eine weitere machen muß ch 


habe von 


y der Größe und der Aufgabe der deutſchen Nation eine andere Auf⸗ 


faſſung. 

Abg. Dr. Hammacher: Ich war nie ſo thöricht, wie es 
Herr Richter daritellt, in der Kommiſſion die an — vertreten, 
die Erwerbung von ſüdweſtafrikaniſchen Kolonien ſtände im Inter⸗ 
ei des deutſchen Vaterlandes. Herr Richter iſt in feinen Mit⸗ 

eilungen über Südweſtafrika vielfach von der Wirklichkeit abge⸗ 
wichen. hat überſehen, daß Angra Pequena von unſerer 
Marineverwaltung für einen durchaus guten Hafen angeſehen wird, 
daß eine N unerhebliche Verbindung N wiſchen der Kap⸗ 
kolonie und dem ſüdlichen Theil bereits beſteht, daß Henri Witboy 
einen ausgedehnten Waffenhandel betreibt. Die Mitglieder der 
ſüdweſtafrikaniſchen Geſellſchaft haben allerdings Geld für die Gold⸗ 
gräberei zuſammengelegt auf die Gefahr hin, es zum Fenſter hin⸗ 
aus zu en Sie haben aber nicht die Abficht gehabt, es 
zum Bene inaus zu werfen, ſondern find nur bereit geweſen, 
auch Opfer zu bringen, um die wirthſchaftlichen Aufgaben zu löſen. 

r iſt aber von Geologen gejagt worden, daß bei Anwendung 
bedeutenden Kapitals abbauwürdige Goldminen mit großer Sicher⸗ 
heit zu finden ſein würden. Den — . — an Boiler lächerlich zu 
machen, liegt kein Grund vor, denn Transvaal iſt auch künſtlich 


damit nicht die 


4. Klaſſe 183. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 4. Februar 1891. — 14. Tag Vormittag. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern in 
Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
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Der Schutz der Miſſion hat mit dieſer] kö 


unmittelbar darauf der Abſchluß des deutſch⸗engliſchen Abkommens. 
Wir haben den Vorwurf gegen die verbündeten Regierungen, daß 
ſie zu viel dabei aufgeopfert hätten, nicht für Achtig gehalten. 
Wir meinen, je weniger Afrika, deſto beſſer. Der Gewinn aus 
dem deutſch⸗engliſchen Abkommen wurde viel zu gering geſchätzt, 
insbeſondere der Erwerb von Helgoland. Man ſagte, man hätte 
einen neuen Anzug für einen Hoſenknopf gegeben. Heiterkeit.) 
Ich würde aber jagen, man hat uns eine ſchöne Buſennadel 
dafür gegeben. Es iſt für uns ein äſthetiſcher Gewinn, daß wir 
eine Inſel ſo nahe an Deutſchland zu unſerem Lande rechnen 
nnen. 

Wir haben ein oſtafrikaniſches deutſches Reich gegründet. Die 
Reichsregierung hat dafür die Souveränität ren Kaiſer⸗ 
krone ausgeſprochen, und es iſt inſofern eine vollſtändige Solida⸗ 
rität dieſer Grenzgebiete von Oſtafrika mit dem deutschen Reich 
herbeigeführt. Damit iſt der Boden, auf dem urſprünglich das 
Einvernehmen zwiſchen der früheren Regierung und dem Parla⸗ 
ment zu Stande gekommen iſt, daß das Prinzip des Schutzgebietes 
das allein giltige bei der deutſchen Kolonialpolitik bleiben folk, ver⸗ 
laſſen, und dem Verlaſſen dieſes Bodens können wir nicht beitreten. 

bin dem Reichskanzler ſehr dankbar, daß er uns in letzter 
tunde die intereſſanten Schriftſtücke hat mittheilen laſſen, die ſo⸗ 
eben aus Zanzibar angekommen ſind. Er ſollte uns den wichtigen 
Schritt, eine deutſche Kronkolonie von großer Bedeutung zu ſchaffen, 
aber in voller Kenntniß und Verantwortlichteit machen laffen. 
über die erſten Streitigkeiten zwiſchen Emin und Wißmann ver⸗ 
lautete, las ich eine Notiz, daß die Regierung erklärt habe, fie 
könne ſich in dieſe Streitigkeiten nicht einmiſchen. Der d 
Höchſtkommandirende muͤſſe beurtheilen, was zu geſchehen habe, 
und es iſt in der That unmögtich, von hier aus jemals den einzel⸗ 
nen Reichskommiſſar und ſeine Schutztruppe ir dirigiren. Es muß 
ein Mann hingeſchickt werden, der die unbeſchränkteſte Vollmacht 
hat, und es ſind doch immer Abenteurer, wenn auch Abenteurer 
im guten Sinne, die wir damit betrauen. Dieſe Abenteurer haben 
uns erſt in die Kolonialpolitik hineingezogen. Dr. Peters ift daran 
ſchuld, daß es mit Oſtafrika ſo gekommen iſt, daß wir jetzt vor einer 
Kronkolonie ſtehen. 


Die neu zu treffende Einrichtung ſoll eine dreifache fein. Es 
oll unterſchieden werden zwiſchen der Kronkolonie, zwiſchen dem 
ſogenannten Schutzgebiete, und der ſogenannten Intereſſenſphäre, 
einer völterrechtlichen Schöpfung ganz neuer Art. Es wird aber 
foi durch ſein, dieſe Dreitheilung mit irgend einem praktiſchen Er⸗ 
folg durchzuführen. Die Grenzen werden nicht einzuhalten fein, 
und ſchließlich wird ein Gebiet, das größer iſt als das deutſche 
Reich, mit dem deutſchen Reich ſolidariſch gemacht werden. Das 
ſteht durchaus im Widerſpruch mit dem, was allgemein angenommen 
wurde, als im Reichstag die Kolonialpolitik in Angriff genommen 
wurde. Deshalb können wir leider der Vorlage nicht zuſtimmen. 
Die Erklärung des Reichskanzlers, daß er für Südweſtafrika nur 
noch ein Probejahr verlange, kommt unſerer in Si ſo nahe, 
daß ſie mit ihr faſt identiſch iſt, und wenn Sie die größere 
Summe nicht bewilligt hätten, wer weiß, wie viele von uns für 
die kleinere Summe gerade mit Rückſicht auf jene Erklärung ge⸗ 
ſtimmt hätten. Aber dem neuen Plane können wir nicht zuſtimmen. 
Wir halten es nicht für im Intereſſe des deutſchen Reiches, ein 
ſolches oſtafrikaniſches deutſches Reich zu ſchaffen, weil wir die Kon⸗ 
ſequenzen nicht überſehen können. 

„Früher hieß es, 400—500 Mann würden dort vollkommen ge- 
nügen fie würden eine große Macht ſein. Als fie auf 600, ja auf 
1100 Mann anwuchſen, hieß es immer noch eine Polizeibehörde. Nun 
ſtehen wir vor einer kleinen Armee von 1700 Mann, die beſchafft 
werden ſoll. Die Einnahmen aus den Zöllen decken die Ausgaben 
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nicht, und wenn das Reich hier einen Zuſchuß giebt, ſo heißt das doch | allmählich nach Maßgabe der praftiihen Situationen parzugeben.] „Neue freie Preſſe“ erklärt, Steinbach könne ſich durch Maß 


rivatunternehmungen zwar den Gewinn einer Sache Als Ziel ſchwebt der Kolonialregierung vor, ſeiner Zeit das ge⸗ 

N aber ie daten ir Koften des Staates gen: ſammte Gebiet als einheitliches Ganze der Schutzhoheit des Staates 
Die oſtafrikaniſche Geſellſchaft iſt mit dem Vertrage, den ſie mit zu unterſtellen. 0 
der Regierung abgeſchloſſen bat, jelbit nicht einverſtanden, weil ihr Darauf vertagt das Haus die Fortſetzung der Berathung 
ein Bischen die N aufgeſetzt worden ſind. Wir auf Donnerſtag 1 Uhr. 
können die Klagen der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft — 5 nicht! Schluß gegen 5 Uhr. 
at er EBEN: 5 die Regierung Sie 1 1 

e t mit einer einmaligen Summe zu me, um ih 
die Wahrung ihrer Selbſtändigteit zu erleichtern, ſo hätten wir Preu iſcher Landtag. 
nichts dagegen. Die Regierung hat ja auch einen Vertrag abge⸗ Abgeordnetenhaus. 

25. Sitzung vom 4. Februar, 12 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 


loſſen, indem fie der Geſellſchaft die Kontrabirung einer Anleihe, 

sine oh fie ar . gde den ae Aber 115 AR 3 der d 

doch die Sache ſo organiſirt, da lugen des Pu er Antra eichensperger, betr. die Err ung 
0 ch Wenn einmal die Geſellſchaft und Gele dee be ane tee Fee ac im intsheint 

e 


beinahe eine Garantie herauskommt. | 
die Zinſen nicht bezahlen kann, jo wäre der Staat moraliſch ver- | jchen Bezirk des Oderlandesgerichts Köln wird nach einer Sr 
pflichtet, dafür aufzukommen. Die Regierung hätte ein ſolches kommenden Erklärung des Kultusminiſters v. Goß ler der Regie⸗ 
rivilegium nur e e wenn wirklich die Zölle die rung zur Erwägung überwieſen. 
Ausgaben decken. Das ift nicht geſchehen und deswegen können Es folgt die Beratbung des Antrages Schmidt (Hagen, 
wir gegenwärtig dieſer Forderung nicht zuſtimmen. . dfr.) auf Einberufung einer Sach verſtändigenkommiſſſon 
ür die zukünftige Entwickelung dieſer Kolonien haben wir zu Begutachtung der Organtjation des gewerblichen 
nicht das Vertrauen, welches auf vielen Seiten berrſcht. Nach F ri ulweſens. 8 
menſchlichem Ermeſſen iſt die Zukunft keine glängeube: 3 werden Abg. Schmidt (dfr.) begründet feinen Antrag damit, daß die 
auch immer mehr Zweifel über die Gedeihlichkeit dieſer Unterneh⸗ bisher hierfür eingeſetzte Kommiſſion, thatzächlich noch gar nicht zu⸗ 
mungen laut. Man hat ſich auf das Beispiel Frankreichs und Al⸗ ſammengetreten fei, in dieſer auch Vertreter der intexeflirten Kreiſe 
gier berufen. Wie glücklich könnten wir ſein, wenn Oſtafrika ſo fehlen. Die Meinungsverſchiedenhelten über Einzelheiten des Fach⸗ 
nahe an uns läge, wie Algier an Frankreich, wenn wir es mit einer ſchulweſens bedurften einer endlichen Regelung. 
ebenſo fultivirten Bevölkerung zu thun hätten. Algier koſtet in den Geh. Rath Lüders ſtellt eine Denkichrift in Ausſicht, welche 
6% Jahren jeit ſeiner Eroberung nach Abzug deſſen, was es einge⸗ die berührten Fragen umgehend behandeln werde. 
bracht hat, Frankreich 4 Milliarden Franks und erfordert außerdem Nach längerer Debatte, in welcher Miniſter Freiherr von 
jeßt noch einen jährlichen Zuſchuß von 87 Millionen. (Hört, hört! Berlepſch Berückſichtigung der Wünſche der Antragſtellers auch 
links.) Dabei it Algier von 400 000 Europäern bewohnt, und nur ſ in der ſchon beſtehenden Kommiſſion aujagt, wird der Antrag 
die Hälfte dieſer Bewohner find Franzoſen. Dieſes Exempel ver⸗ gegen die Stimmen der Freiſinnigen und Nationalliberalen a bg e⸗ 


dient doch in Betracht gezogen zu werden, wenn wir. die Zukunft lehnt. 8 
o che ru Donnerſtag 12 Uhr. (Wildſchadengeſetz.) 
Schluß 3 Uhr. 


einer ſo viel weniger günſtig gelegenen Kolonie ins Auge faſſen. Man 
dat den früheren Afrikaxeiſenden Dr. Fiſcher einer gewiſſen Befangen⸗ 
= in 1 el sed. Da 1 5 is 5 Ins 
ugniß eines Reiſenden ‚ r. Hans Meyer, der u 7 5 R 5 
ber weniger Bi nd BEAT „eisen ‚Zeit ei Seien Telegraphiſche Nachrichten. 
er allerhöchſten Gn ng‘ .Er jagt von 0 2 In - 
daß es größtentbeils aus ſteinigem und bergigem Boden beitebe, Wien, 4. Febr. Die „Neue freie Preſſe“ und das 
baB 1 eee „Neue Wiener Tageblatt“ erblicken in der Demiſſion Duna⸗ 
— tion dort ſeien falsch. Das Land fei — dünn be⸗ jewskis eine Beſeitigung des perſönlichen Hinderniſſes, welches 
völkert und könne nur dem genugſamen Neger ein ausreichendes den Deutſchen den Weg zu einer aktiven Theilnahme an der 
ortkommen gewähren, dem Europäer dagegen nicht. Der größte Staatsleitung verſperrte. — Das „Extrablatt“ hebt hervor, 
1 za ehe, ub ner. Ein den Dunajewski habe feine Penſionirung bereits am 22. Januar 
viele Verſuche ſeit fünfz : mmen, in dem 8 26 
Lande fich anzufiebeln, aber niemals hätten ſich dieſe Ansiedlungen | Mahgefucht, während das Patent betreffs der Auflöſung des 
balten können, es wehe dort Kirchhofsluft. Zu meinen ſachlichen Reichsraths am 23. Januar erfolgt ſei. Dies beweiſe, daß 
und politiſchen Bedenken kommt alſo hinzu, daß nach dem Urtheil[ Dunajewski aus dem Kabinet ausgeſchieden ſei, um der 
bewährter Reiſender Oſtafrika keine Zukunft hat. (Beifall links.) Möglichkeit der in dem bekannten Kommentar der „Wiener 
Stantsjefretär v. Marihall: Eine Abſich, wie fie der Zeitung“ angedeuteten Koalition nicht im Wege zu jtehen. — 
Abg. Bamberger hier angenommen hat über die Eintheilung der x 9—3 9 fe bearü die € Steinbachs 
Kolonien, hat bei der Regierung niemals beſtanden. Ich kann Sämmtliche Blätter begrüßen die Ernennung Steinbach 
mich dabei auf meine Ausführungen in der Budgettommiſſion be⸗ zum Finanzminiſter ſympathiſch und heben deſſen große Be⸗ 
rufen. Die Frage, ob — m De des fallen gabung hervor. Das „Fremdenblatt“ meint, die Deutſchen 
ü ei gemige | Eden in Wirifter Steinbach umöglich cin indemih, er 
internationale Verhandlungen beſtehen, und es vorzuziehen iſt, nur blicken. Aehnlich äußert ſich die „Deutſche Zeitung“. Die 
— — — ääi zu. 


4. Klaſſe 183. Königl. Preuß, Lotterie. 


jehung vom 4. ruar 1891. — Nachmittag. 
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und Beſonnenheit allgemeines Vertrauen erringen. Die „Preſſe“ 
betont, dem eigentlichen politiſchen Leben habe Steinbach ſtets 
fern geſtanden; deshalb könne ihn keine Partei als den ihrigen 


in Anſpruch nehmen. a 

Wien, 4. Febr. In einer ni a des Rücktritts 
Crispi's hebt das „Fremdenblatt“ hervor, das Wirken Crispi's 
für die Erhaltung des Friedens, ſowie die parlamentariſche 
Lage ließen noch immer ſeine Wiederberufung möglich erſchei⸗ 
nen; wie aber auch immer die Entſcheidung fallen möge, die 
Feinde des Dreibundes vergäßen, daß der Beſtand der Frie⸗ 
densallianz nicht von einzelnen Perſönlichkeiten abhänge; Graf 
Andraſſy und Fürſt Bismarck ſeien aus dem Amte geſchieden, 
Kaiſer Wilhelm ſei geſtorben, ebenſo Depretis, dennoch ſtehe 
der Bund unerſchüttert und werde auch den Rücktritt Crispi's 
überdauern, da er auf dem den Ausſchlag gebenden Paralle⸗ 
lismus der Intereſſen der drei Staaten beruhe. 

Wien, 4. Febr. Der Erzherzog Franz Ferdinand von 
Oeſterreich⸗Eſte hat heute Nachmittag 2¼ Uhr feine Reife 
nach Petersburg angetreten. Der öſterreichiſche Zug trifft 
morgen früh 6 Uhr in Warſchau ein, wo zur Weiterreiſe ein 
ruſſiſcher Hofzug erwartet wird. 

Rom, 4. Febr. Der König empfing heute Mittag ein 
Uhr den Kriegsminiſter Bertole Viale. hr 

heute Abend 


Rom, 4. Febr. Der König konferirte 
6 Uhr mit dem Marineminiſter Brin. 

Rom, 4. Febr. Parlamentariſche Kreiſe beſchäftigen ſich 
ernſtlich mit der angekündigten Kombination Rudini⸗Saracco. 
Man glaubt, der König werde noch heute einen Entſchluß zur 
Beſeitigung der Kriſe faſſen. 

Brüſſel, 4. Febr. Heute Vormittag fand eine Kund⸗ 
gebung von Konſkribirten gegen die Konſtription ſtatt, an 
welcher gegen Zweitauſend theilnahmen. Die Manifeſtanten 
trugen am Hute eine Karte mit der Aufſchrift „Nieder mit 
der Blutſteuer!“ und durchzogen, die Marſeillaiſe ſingend, die 
Stadt. 

Brüſſel, 4. Febr. Wie die Abendblätter melden, wur⸗ 
den von den Mannſchaften des Grenadierregiments, welche 
geſtern Nachmittag wegen der am Sonntag begangenen Aus⸗ 
ſchreitungen ins Verhör genommen wurden, gegen 40 in Arreſt 
geſchickt. Im Arreſtlokale begannen dieſelben alsbald zu lär⸗ 
men und zu toben, darauf verſuchten ſie, die Thüre des Arreſt⸗ 
lokals zu zertrümmern, ſchließlich ſteckten ſie die Matratzen 
und Bettdecken in Brand. Durch herbeigeeilte Unteroffiziere 
und Mannſchaften wurde das Feuer gelöscht, die Meuterer 
wurden anderweit in Sicherheit gebracht Vom Oberſt des 
Grenadierregiments iſt heute die militäriſch⸗gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung eröffnet worden; fünf der Meuterer wurden unter 
N im Zellenwagen nach dem Gefängniß 
gebracht. 

Charleroi, 4. Febr. Nach einer Meldung aus Goſſe⸗ 
lies drangen etwa 50 Arbeiter der Aubriſchen Fabrik, che 
entlaſſen worden waren, in das Fabrikgebäude ein und über⸗ 
fielen die dort beſchäftigten Arbeiter, wobei mehrere Arbeiter 
zum Theil ſchwer verwundet wurden. 

Konſtantinopel, 4. Febr. Die „Agence de Conſtanti⸗ 
nople“ iſt von kompetenter Seite ermächtigt, die Meldungen 
franzöſiſcher Blätter, daß der Flügeladjutant des Kaiſers 
Wilhelm, Major v. Hülſen, welcher dem Sultan ein Schreiben 


ſowie einen Ehrenſäbel zu überreichen hatte, außerdem beauf⸗ 


tragt geweſen wäre, die Abtretung der Inſel Mitylene an 
Deutſchland vorzubereiten, ferner, daß fünf deutſche Panzer⸗ 
ſchiffe ſich auf der Rhede von Mitylene befänden, um die 
Sprengung der die Einfahrt zum Hafen verſperrenden Felſen 
zu veranſtalten und den Hafen für größere Schiffe zugänglich 
zu machen, als gänzlich erfunden zu erklären. Eine ähnliche 
Frage ſei weder von dem Major d. Hülſen noch von anderer 
Seite angeragt worden. - 
Newyork, 4. Februar. Nach hier über San Francisco 
eingegangenen Nachrichten hat am 12. Januar auf Java ein 
Erdbeben ſtattgefunden, durch welches in der Stadt Joana das 
von Chineſen bewohnte Viertel faſt gänzlich zerſtört wurde, 
während der von Europäern bewohnte Stadttheil derartig be⸗ 
ſchädigt wurde, daß er unbewohnbar iſt. 12 Perſonen wurden 
etödtet, 17 verwundet; der ganze weſtliche ſowie der mittlere 
heil von Java hat ebenfalls gelitten. 
amburg, 4. Febr. Der Poſtdampfer „ “ 
ande Amerikanischen Badetfobrt e ne 
ewyork kommend, am 2. d. M., Nachmittag 2 Uhr Lizard paſſirt. 
Hamburg, 4. Febr. Der Schnelldampfer der 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft, „Auguſta 
iſt heute in Alexandrien eingetroffen. 


amburg⸗ 
ittoriab, 


gell aß l 5. Febr. Die Polizei in Oporto hat feſt⸗ 


die Aufſtändiſchen ſich mit den ſpaniſchen Revo⸗ 


lalionüren im Einvernehmen befanden. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am 4. Jebruar Morgens 1,62 Meter. 
8 = 4. Mittags 1,66 = 
= 5. Morgens 176 = 


Eelegraphirdie Vörfenberichte. 


v e. 

Breslau, 4. Febr. Ziemlich feſt. 

3% %ige he 9750 5 ige ungariſche Goldrente 
92,50, Konfolidirte Türken 18,90, Türkische Loose 79,50, Breslauer 
Diskontobank 106,00, Breslauer Wechslerbank 104,50, Schleſiſcher 
Bankverein 122,75, Kreditaktien“) 175,20, Donnersmarckhütte 87,60, 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn 86,10, Oppelner Zement 106,65, Kramſta 
131,50, Laurahütte 135,50, Verein. Delfabr. 102,10, Oeſterreichiſche 
. IR Ruſſiſche Banknoten 236,25. 

Per ultimo. 

Schleſ. Zinkaktien 185,00, Oberſchleſ. Portland⸗Zement 116,00 
Archimedes ——, Kattowitzer Aktien⸗Geſelllſchaft für Ber und 
Gütſenbettieb 129,75. Flötßer Maſchtnendan 114, 40. Berben in 


Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 4. Febr. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 19,00, 
do. fremder lolo 22,00, per März 20,05, per Mai 20,25. 8 
1 Ion loko 17,50, fremder loko 19,25, per März 17,85, per 
BIO, der ale hieſiger loko 150860 emder 17,00. Rüböl 1 Kot 
berg 


a 55 10, per Oktober 5 
ebruar. Been (Schlußbericht.) ruhig. 


ee to neuer 190—198. Roggen loko feſt, 


ft, 
= Rüböl (unverzollt) ruhig, loko RE 
tus höher, per a 387 Br: 2 55 75 Ban te a 
— e 
1 Sie white loko 665 Br. 
Wetter: 


rg: Bi 38 


ei Febr. 1 8 Be Hinasberi t.) Rüben⸗ 

made . Modul Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, 11 

ord Hamburg per Febr. 12,87 ½, per März 12,97%, per Mai 
13,17½, per Auguſt 13,45. Feſt. 

Hamburg, 4. ebr. Kaffee. Ni 70 per d Good 
average Santos per Februar 80 ¼, per März 79 per Mai 77½, 
per September 74½. Ruhig. 

. Febr. Broduftenmartt. Weizen loko ruhig, per 


pr. Herbſt 7,74 Gd. 776 Br. 
Mais per Mai⸗ ⸗Juni 
Kohl raps per Aug.⸗Sept. 1891 13,30 a 


13,35. Wetter: ee 


8, 4. Febr. Getreidemarkt. a weten feſt, 

ebruar ‚30, per März 26,40, per März⸗Juni 26,80, 

5 ai⸗Augu ſt 26,60. ge behauptet, per Februar 1700 per 
ai⸗Auguſt 17,20. Mehl feſt, per ruar 59,50, per März 


59,60, per . 59,70, 0 et 59,60. Rüböl 


re per bruar 64,50, per — * per März⸗Juni 

00, per e 6675. — Spiritus behauptet per gebmuar| S 

5750 per M 38,00, per Mai⸗Auguſt 39,75, per September⸗ 
Dez. 39,25. — Vetter; Bedeckt. 


Havre, 4. Febr. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Bear u. Co.) Kaffee, good average Santos, 95 März 99,75, 

er Mai 1 per September 94,60. Behauptet. 

Havre 4. Febr. 3 ramm der cg mit Firma Peimann, 
ee: Co.) Kaffee in 9 loß mit 20 Points Hauſſe. 

London, 4. 


8000 Sack, Santos 7000 Sack. Recettes für geſtern. 
ebr. Chili⸗ Kupfer 52, per 3 Monat 52½. 
London, 4. Februar. a Javazucker loko 14¼ ruhig, 
Rüben⸗ Rohzucker loko 12% feſt. 
London, 4. Febr. etreidemarkt. (Schlußbericht.) Fremde 
7 75 ſeit letztem Montag: Weizen 12 020, Gerſte 2840, Hafer 
1 


Orts. 
Sämmtliche Wen eee N unverändert, engliſcher Weizen 
matt, je 2 ruhig, ſteti 
Robelſen. (Schluß.) Mixed numbres 


«Dei 
Wolff 16 46 J 55 
Liverpool, 4 Februar. Baumwolle. 3 vi.) Umſatz 
ort räge. 
4, Aiuſrprels 


6000 B., davon für Spekulation u. Exp 

Wide ER Je 8 März 
März-Ap he [Mai 5% Verfüuferpreis, Mai⸗Juni 
5½ do., , Juni galt 55 äuferpreis, e do., Auguſt 


5%¼1 Berkäuferpreis, Au uſt⸗September 5°/,, d. Käuferpreis. 

Am Dem, 4. Februar. Bancazinn 54. 

Am „ 4. Febr. Java⸗Kaffee good ordinary 59. 

Am dam, 4. 5228 etreidemarkt. Weizen auf Termine 
niedriger, er är — Roggen loko unverändert, do. au 
Termine flau, ber an 157 a 156, per Mai 151 a 152 a 151. — 
Raps per rühiahr — — Rüböl loko 31 ½, per Mai 29%, per 


e 4. Februar. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 


Naffinirtes Type wet 


18 Seiner mar 1 malen, 1 0 


loko Ih bez. und Br., 


per Februar 16% 
Br., per en ar „per April 16%, Br. R A : 


uh 
Weizen feſt. 


ebr. . woe | 9 
{| behauptet. “Set ruhig. Gerſte behauptet. 
Newyork, 3. Febr. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ b 


Pert 9"/,, do. in New⸗Orleans 9%. Raff. Petroleum 70 Proz 
bel Teſt in New⸗NYork 7,45 Gd., do. in es 7,45 Gd., 
rohes Petroleum in Newyork 75 10, do. Pipe line ehen per 


re 76½. stetig. malz loko 6,07, do. Rohe u. Brothers lä 
Zucker (Fair . uscobados) 47 nom. . ea per 
5605 55 62%. ara nterweizen loko 112'/, Kaffee (Fair 
5 19. Mehl 4 — C. Getreidefracht 2. — Kupfer per 
ren 18 nom. Beizen per Februar 110, per März 110, 
per Mat 107½. — Kaffee Rio Nr. 7, low ordin. per März 16,37, 
per Mai 15,87. 


Newyork, ebr. yes Supply an Weizen 23 799 000 
Buels, do, a Meals 2642000 Buse EN 


Werth der in 252 1 Woche ausgeführten Pro⸗ 5 


dukte eu a 6 Sehr. (An ERS Se 
ork, ebr nfangskurſe. etroleum Pipe line 
Er per März 76. Weizen per Mai 107 
5 1 Winterweizen per Februar 1 D. 
10¼ 1509 PER 5 K irg 
Neeb baer Frisch. 


Fonds: und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 4. Febr. Die gegen Schluß des gefteigen Verkehrs 
hier zu Tage getretene feſtere Stimmung hatte im Abendverkehr 
der auswärtigen Plätze zumeiſt Nachahmung gefunden, wie die von 
1 e vorliegenden Meldungen erſehen ließen. Da auch heute 
die von Wien einge etroffenen Nachrichten günſti ige ta ſich über⸗ 
dies eine beſſere Anſchauung der n Late 15 ſichtlich der 
italieniſchen Miniſterkriſis kundgab, ſo eröffnete unſere Börſe in 
9 5 freundlicheren Disp an, als in den letzten Tagen. 

8 Geſchäft war, wenigſtens auf einzelnen Gebieten ziemlich 
an Ei und die Kurſe hoben ſich unter nur unweſentlichen 

Fenn vielfach über ihren leben Stand; ſpäter machte ſich 
wiederum die alte Luſtloſigkeit bemerkbar, die bei ſtärker hervor⸗ 
tretendem Angebot die Nokirungen um etwas herabdrückte. Von 
Einzelheiten iſt im Allgemeinen wenig zu berichten. 

Bankaktien wurden in ihren ſpekulativen Titres zu beſſeren 
2 5 lebhafter umgeſetzt, unterlagen aber mehrfachen Schwan⸗ 


dude en Eiſenbahnaktien gin 1 in Marienburgern und Oſt⸗ 
preußen in 8 gügſel er Betriebser . diſche . 
lebhafter zu anziehenden Notirungen um. Ausländiſch ahnen 
theilweiſe reger bea epa Pe bis 2¼ Proz. beſſer, auch Elbe⸗ 
thal, Galizier und Ruſſiſch üdweſt in guter Beachtung. Mon⸗ 


tanwerthe ſetzten vielfach höher ein, wurden dann aber auf Reali⸗ Proz 


ſationen 7 —— 
als ſpekulative. 
ndere Induſtriepapiere bei Bevorzugung von Brauereien im 
Allgemeinen in ſehr ruhigem Handel bei meiſt nur unweſentlich 
verändertem Kursſtand. Fremde Renten zum Theil etwas lebhafter 
beachtet und 3 in feſter Tenden 
Fonds, Pfand⸗ und Rentenbriefe, Eiſen 
recht feſt und in gutem Begehr. 
vatdiskont 2% pCt. 


Produkten - Vörſe. 

Berlin, 4. Febr. Die K eien war heute ſehr . Bei 
ſehr Feier Umjäßen büßte W̃ 3. M. 
ein. und 5 — 
en tus loko und Ter⸗ 


Spätere a wurcn vorgugs 
wee beachtet und per Au me ene lagen große Kaufordres, 
wie es heißt, für ſchwediſche Rechnung, vor. 
Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilo. 
Loko ſtill. Termine wenig verändert. Gekündigt — Tonnen 


ſchwächer; Kaſſatitres lagen im Allgemeinen feſter, 


+ preußiſche und deutſche 
ahn⸗ Obligationen ꝛc. meiſt 


Feste Umrechnung: 1 Livre Sterl. — 20 M. I Doll = ya Bio 


Rub. — 3 M. 20 Pf., 7 fl. sddd. W. = 12 M. 


cache bet bei Allem 52, 


VEZTTU TEE 


Lie⸗ 
e 


ie 


148—154 ab n = ver 7 Monat — nom., per I Pi ruar⸗ 

März —, per März⸗ per April- =. 143—142,5 bis 
142,75 5755 per Mai⸗Juni 140 ss —143,75 bez. 

Mais per 1000 Kilogr. Loko feit. Termine ftil. Gekündigt 

— Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko 135—148 M. nach 

Hu per dieſen Monat — M. per ruar⸗März — bez., per 

März⸗ — — bez., per April⸗Mai 132,25 bez., per Mai⸗Juni 


131 no 
2 8 per 1000 Kg. Kochwaare 158 —180 M., Futterwaare 
mas M. nach 8 N 
oggenme un er ru n 
1 fuld Tauren Sack. Kündigungspreis — M., per 


dieſen Monat 24,4 bez., per 8 24,1 bez, per Ma 
April — bez., per April⸗Mai 23,75 bez., 5 Mal⸗Junt n 
= uni⸗ Juli — bez., per Juli⸗Auguſt — 


rockene Kartoffelstärke per 100 82 brutto incl. Sack. 
Loko 23,25 M. 


3 Kartoffelſtärke per Februar 13,35 M. 
artoffelmehl per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loko 


25 M. 
Rüböl per 100 Kilo mit 5 Nb. Unverändert. Gekündigt — 
5 Kündigun 1 — — Loko mit Faß —. loko ohne 
aß —, per 9 onat 57,7 bez., per Februar⸗März — bez., 
per April⸗Mai 5 ge bez., per Mai⸗Juni — M., per Sep⸗ 
tember⸗Ottober 57,5 b 
Petroleum. (Raffinirtes mn white) per 100 Kilo mit 
Faß in ae von 100 Ztr. M. Termine ruhig. Gettudiat 
Kilogr. Kündigungspreis — M. Loko — bez. Per dieſen 
Monat — M., per September⸗ > — M., per Oktober⸗Novem⸗ 
5 8 1 ae er —— 100 Ltr. A 100 
piritus m erbrau e per; 
Sede tr. Kündi⸗ 


= 10000 Proz. nach Tralles. 
gungzpreis — Mark. Loko ohne Faß 72 ieh. 
n nit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
Proz. * nach Tralles. 3 igt — Ltr. Kün⸗ 
Sp en — oko ohne Faß 52,3 b 
Spiritus 151 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Otter à 100 
Proz. = 10 000 ! nach Tralles. Gekündigt — Ltr. — 


gungspreis — ko mit Faß —, per dieſen Monat — 
Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. „Steigend. = 
kündigt — Liter. Kündigungspreis — M. Loko mi —, 


dieſen Monat 51,9—52 bez., per Februar⸗März — — per var 
Mai 518—52—51.8—52,1 bez., per Mai⸗Juni 51, 7-51, 8 ni 
bis 52 bez., per ze Juli 51, 782,1 bez., per Juli⸗Au uſt 52 b 
des per 80 . September 51552 bez., per Gehtember 

Ne ene n 0021-06, Sr. 0 26.78 — 5er 

[4 el — 

Feine Makka Aber gehe . 

Roggenmehl Nr. 1 24.5— 24,00, do. feine Marken 
Nr. 0 u. 1 25,25—24. Seht, 
und 1 per 100 Kilo inkl. 


1. fl. österr. W. = 2 M. I fl. Holl. W. = I M. 70 Pf., I Franc oder I Lira oder I Peseta — 80 e 


51 8 Bensch. 20. T. I. — 106,0 B. „ Hyp«-Pf.| 4½ 102,90 8. arsch-Teres|i 5 |104,25 bz HRelohenb.-Prior. Pr.Hyp«-B;l. 28 200 113,40 G. IGeuges. Humb. 1, G 
DPiskonto Weensel v. -. ca-. Fr. K 2% 13780 G Seb. idle. 5 846 g Je Wen. 18 3 7½66 weht nme do. do. Vi.(rz. 05 3 Moabit... 7, 118.00 G 
am.) 3½ 8 T. |166,55 b B. Hung Präm.-A.|. 3½ 170 8 do. Rente.....| 5 89,70 8. Woeichselbahn 5 do. Gold- Prior. do. div.Ser.(rz. 10 0,80 beG | Passage. 5 ½% 76,30 b d. 
Lundon .......) 3 8 T. 20,32% bz 95980 7. . 3 139.80 8. do. do. neue 5 90,00 mst.-Rotterd,| 6%, 1134,75 iz ® üdost. B. (b.) 3 2. ‚do. do. (xx. 100 155 3879 G U. d. Linden] 0 25,25.bz 
Poris 3 | 8 T. | 80,65 be 8. 80. 3½ 132,50 bz IStockh.Pf.87..| 4 00,10 6. Stthardbahn’| 7½ 188,76 b do. Obligation.5 193.80 vB. Hyp.-Vors.-Cort.141/.1100,00 G gert. Eſektr- W. 10 183,78 t C. 
Wien 4 58 T. 27.95 bz mein. 7Guld-L.| — | 27,50 bz do. St.- and. 87 3¼ 92,90 1. Mittelm. .| 5%, 102100 be bz 40, Gold. Prior. 4 8,50 € do. do. do. |4 |100,80 bzG ert Lagerhof' 9 | 91,75 bz 
Petersburg .| 5 |3w. 235,25 be [Oldenb. Logsel 3 120 08 2 pan. Schuld. 4 1376,30 G. tal.Merid.-Bah 710% 134.95 8. do. do. do. 3½ 94,10 G do.do.St.-Pr.| 5 1120,00 @ 
enen hun Ausländische Fonds. Pi. Stel. . re 1 e 95,00 va fa e & Tapas een 
In Berlin 3), Lombiri g rgentin.Ani..] 6 | 70,90 bz 4. 4e, 8, | „„ Pete 6 , BR dr © stettin,Nat--Hyp.-Ce. 8 Sohultheiss-Br| 16 1284.50 brd. 
Geld; Banknote Co do. do. 4½ 55,50 de do. do. C. I 18,90 G 40. Mördostl 6° do. do, (ez. 118) 41/4 104,50 a Bresi. Oelw.... 4% 5,89 d. 
d. oten U. Coupons. fgukar.stadt-A.| 5 | 98,00 526. do. do. 80 4 | 74,00 G de: Unionb.| 5 (8.80 b Ävang.-Dompr. f. 4 ½ 102.00 bd do, do, gz. 100% 104,00 Deutsch.Asph., 3 0 C 
Scurereigns num 79% Cc 6. Buen. Air. G.-A. , 5 | 68,70 be 8. . 400f ro. . — | 24,30 be do. Wend 2 oziow-Wor. g. 4 "| 93.90 be do _do: (rz,100)4 | 99,00 88 OynamitTrust. 8:/1166,25 
hun — a ee SE. Dre 894 | 94,34 be er A 
td+DoMlars mn [Dän.Sts.- a do.Tabk- d raus 
Lag Let Jet Ster. 20,33 8. t. Anleihe. . ng. Gid-Rent.| 4 | 92,75 0 N ee Giauz. do. | 8% 18,00 8 
Franz. Not. 100 Fes.“ 81,00 8. 40. do. | 4 | 98,20 do.Gld.-Inv.-A.| 8 |103,00 Eisenb.-Stamm-Priorität Kare His n, | 94,70 F % fe ummiHarbg 
Oestr. Noten 100 fl. 78,15 be do. 1890 | 34,| 92,70 bzG. do. do do. 4½ 102,00 8. Sede ee 80 de 42 181.0 . |, Wien 
Ausg. Noten 100 R...] 235.75 bz nee 4 De 5 . 5 4222 Mosco-Jaroslaw s | 74,90 bzG. do. e ı0 130,45 G eh Sonyani (4 1450 12 50 5 88 
15 nniand. L. ee. * do. Loose. — bz 0 go vo 
Deutsche Fonds u. Staatspap.fsriech. Gold-A| 5 | 91,30 , Ido.Tem-Be--A| 5 | 88,80 45. Mean 88 2650 8 162,75 &. eee e 4 106.25 ve@ 
10550 rc. Pe, eg. Gord 1 20,08 120 iener C.-Anl.| 8 08.00 — do.Smolensk g. 8 90 . rg — —.— 8 
26720 m lien. Rente. 5, 93.50 8. . 2375 K KörbisdtZuck.. 5 1450 be@ 
106,30 . . sega! 71 78.78 Ka chen- Mastr. — g — 4 ad. Lic 2280 K 
CH =. oxikan. Anl. 6 | 93,10 d 8886 0 do. Hofm....12 88,37 bz& 
Ä -Al5 | 7590 ba Prefeider = Vz. — 1 
8 ede 8 % 880 e ele den , 62 5 126,2 are % 40 
e e , e e e WHEN Sa Fon täie 118 17680 wa 
96,60 eG Mor pas Ant] 43,| 81,60 c ii e Ik Paucksch.. 8 [08.28 @ 
do. do, 5 | 81,30 8. ; warzkopff. | 16 1271,50 be@ 
95,25 do.Silb.-Rent.| 4¼½ 81,50 & Stottin.Vulk-B 0. 119/40 88 
172 be do.250F1.54.| 4 120,40 @ Sudenburg 20 278,08 f 
1,10 b do.Kr.100(58)| — 330,00 0 O.-Schl.Cham.,10 718.75 b 
== — de. 1860er L. 5 126,75 be 7 a * do — — 2 7 116.30 73 
5 0 L. 32,40 b? Hadcschl- Md. 4 [101,19 . fBresi..Warsch 5 | JI. ft. Barum , 50 G. 
wo. Pers 7 ee eee . 
o. Liq.-Pf.-Br. A Gr. Berl. Pferd be 
. B. 
90.90 be Br Fre 4½¼ 85,30 be d 8 PotsdLov des 5% 17023 be d 
22 b-Gr.Pr.-A.| 4 104,70 bz MN 97.50 be Posen.Sprit-F.| 4 
‚00 B. Sm. Stadt-A.| 4 39.50 G. Ibrechtsbahn] 1 Lit, E 17 Rositzer Zuck 7, 61,00 bed. 
97,60 be dos ll. ill. VI. 4 | 84,25 bzG. seig-Toplitz|18141455,60 bz do.Em.v.1878 ales, Cem. 14 ½ 140,10 d. 
19135 & dum. Staats-R,| 4 | 86,90 bzG MBöhm.Nordb...! 7 123,00 ne | doNiedrs zw 2½ 9575 0 7 3858 d 
838 8 40. Jo. fund.) 5 101,75 60. Wend 2 Gage u Tem 60. Chamott. 25 26,00 bed 
98.10 bz do.do.amort.| 5 |100,10 bzG. Brönn. Lokalb.| 5½ 72 ge br stpr e „u. H. 
do. do. Rente] 4 | 86,/5 bæ G. schtherader| 8 219,25 be D Hypoth.-Bankl3 0 ** ſocbeoker 12 178,75 8. 
98,00 be d — Paoifb,| 3 | 77,25 be d Ibreohtsb gar 5 | 92,25 G. ſot. che. -Kr.-Pr. 13 ½ 112,50 & Ip # erreſius sy 8 
1822 5 Dux-Bodenb....! 7½ 245,00 tx BuschGold-Ob| 4½ 104,0 ve | do. de. 11. 3 ½ 108,40 bz 0 122,60 be Pewefechets 18 7.88 C 
bo ea 40, 888 s 22 30 . Galiz. Karl-L...) 4 | 93.90 „ JOux-Bodent.i.| 5 do. d. . 88 4% 98.00 C f 850118 83.73 ochdusgst-F. 10 48,0 br 
us, ons.1871| 2 az Köfsen. 7586 d P „ f 10250 0 | do. 44. 1.284 % & ep. me 1, 118875 d oonnersmrok | 4 105,30 d 
do. 1872| = hau-Od..... 4 | 76,96 be do. 4 100,70 . 3½ 98,60 & ae. Nb. V. X. C. Mr 21,25 626 Änortm.St-PrA| 4 | 82,75 be 
97,00 do. 18735 ® onpr.Rud..... 4%/,| 91,70 de |Franz.-sosefo.| 4 | 87,00 G. vr 105. K. BN N. 1.5 1110,80 G * f Gelsenkirohen) 7 177,90 d 
97,00 bz do. 1875] 8 #7,102,10 G emberg-Cz..| 8741103,50 c feht d 1 89,00 d f do. do. 4850 EG Iso.Immob.-Bank N ela g 8192,00 d. 
e . zuititte, Bessh e unse 
* 1 be o. Lokalb, 8. oh- “ „Hyp.Pf.( 2. + 9 —— Imowr: z 
103,10 bz uss. Goldrent| 6 |107,50 be d do. Nordw.| 4¾ 95,50 Gold-Pr.g.| 4 | 98,50 B. ee 3¼ 93,90 bz Leihh 28 onig u. Laurs fi 135,50 br 
103,10 B. do, 1884stpfl.| 5 |107,10 d do.Lit.B.Elb. 8 102,90 bz onp Rudolfb| 4 | 85,10 de GMeiningertyp Pfabr.|4 |100,80 br ; 73 auchham. cv. 13 144,80 bz 
1. Orient 1877| 5 |Raab-Oedenb, 33,20 bad Salzkammg 4 100,60 8. | do.  Pr.-Pfdbr.)4 130,40 8. 1 65 7 8 ouis.TiefStPr|'3 166,00 bzG. 
106,00 G. i. Orient i828 5 | 76,00 8. Reichenb.-P..... 301 79,00 bzG mbCzernstfr| 4 | 81,30 be 8 feomm.Hypoth.-Akt. —— Obersohl. Bd. 6 | 86,25 dr G 
97,30 bzG. 1.Orient1879| 5 | 77,20 be Südöstr.(Lb.)..| 1% 58.10 ar do. do. stpfl.| 4 8. - Pfandbr, Ill. u. . 4 100.50 b d ve ‚25 8. do. Eisen-Ind. 14 184,50 G. 
98,50 bæ G. Nikolai-Obl. 1 | 89,30 G. amin-Land . 0 | 2,50 B. Oest. Stb. alt, g 3 | 88,15 G B.-Cr.unkb (rx 110% 13.60 8. Redenh.St.-Pr.| 7 | 79,25 
3 | 86,00 be Pol. Schatz-O, 4 4,26 be ngar.-Galiz..| 5 | 88,25 be G 8 5 107,30 8. o. Sr. Ill. V. VI. (E 100% 108, 0 be BT iere Riebeck. Mont. 15 |188,25 we. 
98,50 G. prö.-Anl. 1884/5 |175,00 bz Balt. Eisenb. . 3 | 69,60 bz do. Gold. Prio. 4 100,80 bz | do. do. (rz.115)|4},l114,69 4 3 los. Kohlw.| 0 | 61,50 G 
4 do. 1866| 5 165,25 G. Donetzbahn ....| 5 102,75 be 8. Ido. 3 4½ 85,90 G. do. do. X. Arz. 1100/4 ½ un G ig. Elekt.-Ges.| 10 78,25 bzG. 805 Zinkhött. 13 185,25 bzG. 
do. Stögts-Hnt 3 | 88,20 6. Bodkr.-Pfabr.| 5 09,50 vang. Domb. .| 5 103,50 b B. 5 . 5 84,40 8 do. do. rz.100)4 100,50 be ingio Ct: Guano 4 5 Bere bz do. do. St.-Pr. 13 |185,25 bf C 
Pras.Präm-Ani| 3½ 171,5 bz do. neue] 4½ 102,50 G. ursk-Kiew . 10, % 196,50 G NdwB.G. er 5 108,10 & JPr.Centr.-Pf.(rz.100)|4 [101,75 ba gBerl.-Charl.. 138,25 be G Ästoib. ZKk.-H. . 2%, 67,10 d. 
H. Pr.-Sch. 40 T. — 327,90 bz Schwedische. 3, 95,10 be d. Mosco- Brest 3 | 73,49 bz 10 Ut. 8. Elbth: 5 | 93,60 6. we. 25. rz. 100 3% 95,06 b GJ City St.- Br. 22 5 88.00 9 8. do. St.-Pr. 7 ½ 128,25 G. 
Bad Präm.-An.| 4 140,80 bz Sohw. d. 1890 3% 95,00 8. Russ, Stastsb. 5 130,25 bz Raab-Oeden kündb ohe. 3 86,75 be G arnowitz cw. 0 
Bayr Pr.-Anl. | 4 3 | 87,30 6 do. Südwest.| 54 85%70 bz 60407. 3 71,50 belt — Com-O 3% 94,76 be als (Hann. St-P. . 4 798) be do. do. St.-Pr.) 7 | 68,99 G 


Druck und Berlog der Hofbuchbruderet von W. Deder & Go», V. Möftel) in & Bolen. ” 


eg höher als Nr. 0 


- 


| 
N 


